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Die jiriegsziele der Ententemächte. 

Viele unserer Tauschblätter sind ge-
neigt, die letzten Freitag vom Londoner 
„S p e c t a t o r" veröffentlichtenFrie-
denoliediilgnngen Englands und seiner 
Mutten, ohne deren Anerkennung sei-
ten-? der Centinlinächte und ihrer Ver-
lnindeten an ein Eintreten in Frie-
t»ensllnterhandlnngen nicht zu denken 
sei. als das GJcgcifcr eines toiithciidcn 
britischen Ton, - Blattes ,^u betrachten, 
das nicht ernst 311 nehme» sei, und über 
bay man nur lachen könne. Wir tön-
neu diese Ansicht nicht theilen. Tasz 
die Aufzählung der allerdings „Ivahn-
sinnig" zu nennenden ..frieden.-dedin-
gungen" im „Spectator" gerade am 
letzten Freitag, dein ?<ig v o v der Be­
kanntmachung der Aittivortnole der 
Ententemächte auf den Vorschlag de> 
mittelenropäischen VierlnindeS. in Aviv 
densunterhandlungen einzutreten, er­
schien, als der Ja;t dieser fltttivovmotc 
schon fertiggestellt war, giedt mt* ,ut 
denken. Es wäre nicht da> erste M?!. 
das; die britischen Staatvinänm-v den 
„S pectat 0 r" nl* 2pradn-oHr lie-' 
nützten, um der Welt Tinge anzntiin-
digeu, die sie selbst il'.r mil,>nli eilen, 
nicht für „opportun" lallten. Ein Bei-
spiel. Gelegentlich dev im .Itongrcste 
der Per. Staaten l'eainr,?glen Enrnar-
goS auf geivist'e Nihrungciniile! L-cröf= 
fentlichte der „2 p e etat 0 r" in fei -
11er Nummer vom 2. lu'v I !M (i 
einen Artikel, der d -v ••ly-.tfcvv Weii.tt 
England-? den Ver. Stnahni gcu'uiil'c: 
mit nid 1 inistzuveriiehender J:utlidi= 
feit enthiilUe. 

Der Artikel mar eine Warnung an 
die Adresse der Vereinigten Staaten, 
daß im Falle cinco Ausfuhrverbots für 
Nahrungsmittel England sich nicht ei­
nen Augenblick besinnen würde, sogar 
mit Deutschland zusammenzugehen und 
die Monrodoktrin als nicht vorhanden 
zu betrachten. „Das Ttaatsdepart-
nient weift, das; wir einen frühe­
ren deutschen Vorschlag, die Monro­
doktrin beiseite zu setzen lgemeint ist 
die Venezuela - Angelegenheit » znrii.ck-
gewieselt haben. Aber es 1111113 auch 
daran denken, daft wir uns im Kriege 
befinden, und daft, wenn eine so feind-
liehe Handlung den A(lüften gegenüber 
unternommen wird, wie ein Embargo, 
dessen Absicht nicht ist, die amerikani­
sche Bevölkerung vor dem Verhungern 
zu bewahren, sondern die, den Frieden 
zu erzwingen, wir nicht zögern wür­
de», unseren Standpunkt in Wiederer-
wägung zu ziehen, sowie Deutschland 
seine Bereitwilligkeit andeuten würde, 
die Friedensbedingungen der Alliirtett 
'unter der Bedingung anzunehmen, das; 
eS sich seine Zukunft ohne Nücksichtnah-
me auf die Monroedoktrin gestalten 
darf Amerika würde sich dann 
nicht nur einem agresswen Deutschland 
gegeniibersehen, daft sich die Vernich-
iung der Monroepolitik vorgenommen 
hat. sondern ganz Europa, das einig 
ist in dein Versuche, das anscheinende 
Vorhaben Amerikas zu verhindern, den 
21 (lüden den Sieg zu entreiften, indem 
es einen unbilligen Gebrauch von sei-
ner Macht, die Ausfuhr vonA'ahrungs-
mitteilt zu verbieten, macht, it. s. w. 

Die Aeuftertmgen des ,.Specta­
tor" in seiner Nummer vom 20. De­
zember sind charakteristisch für die eng­
lische Heuchelei und bett englischen 
Egloismns. England versucht wieder, 
fein alles Spiel zu spielen und durch 
Drohungen zu erreichen, was es aus 
gütlichem Wege nicht durchzusetzen ver-
mochte. 

Selbst diese Drohungen auszusto-
ftett, wagte die britische Regierung 
nicht, um die sich mit Wiederherstellung 
des Friedens bemühenden Neutralen 
nicht vor den .Kopf zu ft often. De, .'ha lb 
bediente sie sich abermals des „3 p c c-
t a t n v *" als Sprachrohr. 

Tie vom „Spectator" veröffentlich­
ten Forderungen find die u r-
s p r ü  1 1  g l i c h e  1 1  f o  r i e g s z i e l e  
der Ententemächte und geben eine an-
ßerordentlich deutliche Antwort auf die 
Frage nach den (»runden, aus denen 
der Krieg entstand. 

England und seine Alliirten wollen 
von den Besitz- und Machtverhältnis-
sen vor Kriegsbeginn ausgehen, also 
vom ursprünglichen Friedenszustand. 
Und von diesem Punkte ausgehend, soll 
Dentschland so ziemlich alles hergeben, 
liws es hatte. Elsaß-Lothringen. 
Schleswig. Posen und Thcilc vonSchlc-
sien, den Kiel - Äanal, feint Flotte 
11 nb sein Heer" Oesterreich soll fast 
völlig aufgelöst weiden und die Türkei 

ganz. l .  . . .  

1 Angeblich damit die Gesahr einer 
Wiederholung des K rieges nicht ivieder-
kehren könne, die aber nach den Theo-
rien der angelsächsischen Staatsmänner 
auch durch das Weltschiedsgericht und 
die vorgeschlagene Vereinigung derNa-
tionen gegen Krieg soll verhütet werdsn 
können. 

Eine solche Antwort auf Vorschlage 
zum Friedensschluß zeigt völlig klar, 
das; die Entente nicht gesch-tffe» wurde 
zum Schutze g e g e 11 Deutschland, son^ 
dern zur B e r a it b it g Deutschlands 
und seiner Verbündeten. Und das; die 
Behanplung der Ententemächte, in der 
Antwortnote an Deutschland und seine 
Verbündeten, daft sie den Krieg nur zur 
Erlangung eines dauernden Weltfrie­
dens fortsetzen wollen, eine ptiramidale 
L it g e ist. Di a it b war ihre Absicht 
bei Beginn des Krieges, Di a 11 b ist ih­
re Absicht bei Fortsetzung desselben. 

Ntttt, Deutschland und seine Ver­
bündeten werden die Antwort auf die 
in der Note der Ententemächte enthal­
t e n e n  p y r a m i d a l e n  L  i i  g  e  t t  
nicht schuldig bleiben. Sie werden sie 
so sestitageln. das; Jedermann in der 
ganzen Welt von der beinahe unglaub-
lichen Heuchelei Englands tutd sei­
ner Alliirten überzeugt werden wird. 
Und auf den Schlachtfeldern werden die 
mitteleuropäischen Verbündeten Eng-
land und seinen Alliirten zeigen, das; 
sie ihre Kriegsziele n i e ttt a I S errei­
chen werden, und sie zu einem Frieden 
z wing e it, der von dem, den sie 
jetzt hätten erlangen können, we­
s e n t l i c h ,  a b e r  s e h r  w e s e n t l i c h ,  
zu ihren Ungunsten verschieden 'ein 
wird. Deutschland wird ihnen das 
„Vae viotis", „Wc(e den Besiegten", 
sehr llar und deutlich zum Bewnfttsein 
z:t bringen. 

Frnttlvcichv Schuld am Krieg. 

Fälschungen und Unterschlagungen, die 
den russischen Freund reinwaschen 

sollten. 

Jn einem Artikel der „Neuen Zeit" 
weist der beiannte Sozialdemokrat E. 
Hciliranu nach, daft die französische 
Parteivresse alle M'ittheilnngcn über 
die russische (^esamuttmobilmachung, 
tvelcl.e den Krieg unvermeidlich machte, 
v ö l l i g  r e r s c h i r i e g e n  o d e r  d u r c h  F ä l  -
s ch n n g der Depeschen für ihre Leser 
so üitlenntitri) gemacht hat, daft diese 
unmöglich die Tragweite der von Diu ft-
land ergriffenen Maßnahmen erken­
nen leimten. ' ; 

vtt einem groften russischen Kriegs-
rath unter Vor sip des Zaren wurde am 
Sonnabend, den 25. ^uli, die Mobil­
machung der vier russischen Armeebe­
zirke von Kiew. Odessa, Moskau und 
Kasan beschlossen.^ Das war bekanntlich 
noch vor Ablauf des österreichisch-un­
garischen Ultimatums an Serbien oder 
gar 'der ersten Kriegserklärung. Am 
selben 25. ^uli gingen die englischen 
Flöttenmfniiucr ;ii Ende. Aber die 
englische Flotte ivurde nicht auf den 
Friedenosfattd zurückgeführt, ' sondern 
aus Veranlassung des englischen Ma-
rinertiirtisters Churchill in Kriegszu­
stand zusammengehalten, iuic er selbst 
int llntcrhauo und in der Presse zu scu 
item ̂  ^ Ruhm verkündet hat. Im 
„Temps" vom ß 1'. Juli wird in einem 
Telegramm aus Petersburg mitge-
theilt,' daft diese Thatsache in Verbin-
dung mit den Versprechungen Japans, 
Rttftlands Entschlnft, „Festigkeit zu 
zeigen", sehr gestärkt habe. Auch in 
Frankreich begannen die kriegerischen 
Vorbereitungen schon am 25. Juli. 
Iii „La Republic Franeaise" vom :N. 
Juli steht das naive Bekenntnift: 
„Seit dem 25. Juli regiert itt Frank­
reich die R'ue ite OkencHe". Dort ist 
der Sitz des französischen General­
stabes. 

In der Nacht vom 29. zum :?0. Juli 
hat Ruftland dann 'den Versuch 'ge-
macht, Frankreich zur formellen Ge-
fammtmobilisirnitg aller Streitkräfte 
zu veranlassen, was natürlich sofort 
den Weltkrieg bedeutet hätte. Die rus­
sische Botschaft in Paris hatte der firm5 

zösischen Regierung mitgetheilt. daft 
Deutschlaud kriegerische Maftnahmen 
getroffen hätte und in Petersburg eine 
drohende Sprache anschlage. Nachts um 
:i Uhr trat das französische Ministeri-
nut zu einer entscheidenden Berathung 
zusammen. Im letzten Augenblick ge­

lang es erst, es davon zu überzeugen, 
das; die russischen Mittheilungen falsch 
waren. „Es war die Emser Depesche im 
entgegengesetzten Sinne", sagte Iaures 
darüber, wie der „Pocnlaire dnCentre" 
am 2. August 1014 in einem Artikel 
des Abgeordneten Pressemane berichtet 
hat, den dieser noch zu Lebzeiten von 
Innres niedergeschrieben hat. 

Da Ruftland der Anschlag miftgli'ickt 
war, den Attstoft zum Kriege vonFrank-
reich au:, zu geben, itiuftte es ihn selbst 
herbeiführen. Am 29. Juli griff es zu 
MobilmachiingSmaftnahmen. die einer 
Öl e s a 111 nt tinotii 1 i s i r u n n nahe lantctt. 
Diese Mnftnahmcn wurden von der 
amtlichen Petersburger Telegraphen-
agentnr ant :>0. Juli früh 6 Uhr ins 
Inland und Ausland gerichtet und zu-
gleich durch Anschlag in den russischen 
Staaten bekannt gegeben. Die Drah-
tu im der Petersburger Telegraphen-
agentur, die mit einer sehr nterkwiirdi-
gen Verspätung itt Berlin beim Wolff-
fchenTelegraphenbureau erst gegen vier 
Uhr Nachmittags eintraf, gab die 
Agence Havas schon um 10 Uhr Vor­
mittags weiter. 

In der französischenPrefse hatte die-
fe Meldung ein sehr- bemerkenswerthes 
Schicksal. Der der französischen Regie-
rung nahestehende .,Temps" brachte sie 
im richtigen Wortlaut in der Abend 
ausgäbe vom 30. Juli; dieselbe Num 
ttter enthielt aber einen Leitartikel, daß 
Ruftland ausschließlich die vier Armee-
bezirke an der österreichischen Grenze 
mobilisirt habe, aber nicht mit einem 

chritt darüber hinausginge; trotz die­
ser Mäftigtmg treffe Deutschland weit­
gehende militärische Vorbereitungen. 

ie „Republique Franeaise" brach­
te die Meldung gleichfalls im Wort-
laut, strich aber den letzten Absatz, in 
dem mitgetheilt wird, daß die Leucht-
schiffe von Libatt, Lvfert-Ort und 
Swalfer-Ort eingezogen, der Leucht-
thurm von Renfcher und die Leucht-
feitet von Rosengrund gelöscht seien. 
Der Sinti dieser Streichung ist klar; 
schon diese Ortsnamen hätten den Le-
ser darauf aufmerksam machen kön-
nen, daß es sich hier nicht um Kriegs-
vorbercitttitgen ' gegen Qestcrreich-Un-
garn, sondern mit solche gegen Deutsch­
land handelte, das; Ruftland Deutsch-
land zum Kriege provozirte. 

Tie Hnmanite", das Hauptorgan 
der französischen Sozialdemokratie, 
nahm an der amtlichen Meldung die-
selbe „Kürzung" wie die „Republique 
Franeaise" vor. 

Zwei politisch ganz verschiedene 
Zeitungen,, zwei anscheinend vonein-
ander ganz unabhängige Redaktionen 
strichen aus einer Meldung übereilt-
stimmend den Absatz, der svmptoma-
tisch am wichtigsten war! Aber der 
„Huntatiite" genügte das noch nicht. 
Sic fügte in dem Wortlaut der Mel-
dung noch eine Aenderung ein. Diese 
beginnt bekanntlich mit den Worten: 
„Der Ukas des Kaisers ruft zu den 
Waffen"; statt dessen steht-'w der „Hu-
inmtite": „ Der Ukas der theilweisen 
Mobilmachung ruft zu den Waffen". 

Wiederum ist die Absicht der Fät^ 
schling klar. Kein Leser der. „Humani-
te" wirb nachgesehen haben , daß die 
russische Mobilmachung, die hier als 
Theilmobilmachung bezeichnet wirb, 
von den 50 Gouvernements des euro­
päischen Rttftlands nicht weniger als 
41 umfaßte und nur die allerentfern-
testen am Ural noch attsschloft. Tic 
Hervorhebung der Theilmobilmachung, 
die nochmals in der Ucbcrfchrift der 
Notiz erfolgte, sollte vielmehr dem 
Leser den Glauben einstuften, es hand­
le sich blos; um die vorbereitenden ruf-
sischen Maftitahtnen, von denen man 
schon wußte. Toraus arbeitete die 
„Hittnmtite" genau ebenso hin, wie 
die „Republique Franeaise" und 
..Temps". Sie handelten augenschein-
lich nach geineinsamer Anweisung 
durch das französische Ministerium des 
Auswärtigen. 

Die Irreführung der öffentlichen 
Meinung durch Fälschungen ist die 
französische Einser Depesche von 1014; 
ans der Fanfare der Russischen Mobil­
machung auch an der deutschen Grenze 
ist die Schamade gewissenhaftester 
russischer Zurückhaltung und Beschrän-
kung auf Vorsichtsmaßregeln gegen Oe­
sterreich - Ungarn geworden. um 
Deutschland die Schuld am Kriege 
auflügen zu können. 

Heilmann berichtete dann noch fol-
gcitbc interessante Thatsache: Er spricht 
von dem. bekannten Extrablatt des 
„Berliner Lokalanzeigers" und fährt 
fort: 

„Beachtenswerth ist aber die Mit-
thcilung der „Republique Franeaise" 
vom 81. Juli, daß eine Pariser Zei­
tung ein eben solches Alarmextrablatt 
bereits eine Stunde vor dem gleichen 
Exzeß der Sensationsgier in Berlin 
herausgebracht hat. Auch daß Frank­
reich Kriegsgeld. Papiergeld Über ei-
nen und zwei Frauken, bereits am 30. 
Juli amtlich ausgegeben hat, wird 
dort und in den anderen Pariser Zei-
tungeit mitgetheilt." 

— Charakteristisch für den Stand-
Punkt Deutschlands ist. baß es alle sei-
ite Ziele auch ohne Gebietserweiterung 
erreichen kann, während die Tllliirten 
sammt und sonders auf solche auSgin-
gen. 

•' • • •. •• 

— Das lange Ausbleiben der Ant-
wort der Alliirten mag sich dadurch er-
klären, daß es nicht leicht war. bieWor-
te so 31t brechseln. daß die Schuld an 
der Ablehnung aller Friedensunter-
Handlungen den Zentralmächten vor 
die Thür gelegt luui'be. • 

Da6 Jahrblich der Deutschen in 
, Amerika. 

— Der Russen Parole: ..Zuerst 
iegl" Nach beti Erfahrungen bet 

letzten brcißig Monate werden sie sich 
»damit noch etliche Jahrzehnte gedulden 
müssen. 

Herausgegeben von D r. M i ch a e l 
Singer, bisher Ches-Redatteur 

der „JH. Staatsztg." in Chicago. 

Im Sonntagsblatt der „III. 
zeituug" vom 31. Dezember 

— Wenn die Alliirten maökirte 
Handelsschiffe nach unserer Küste schi 
cki'ti. um auf U-Boote zu pirschen, so 

1 ist das natürlich nur „betteeb clever, 
-taats-' donchernoivl" 
fanden | ' * ' 

wir folgende Ankündigung: | . — Even tnell wird es von ^nteresse 
„Herr Dr. Michael Singer, der al^ sein, zu vergleichen, wie weit die AI-

Redakleur der „Illinois Staatszei- liirtut mit der ?lusfichrting ihrer viel-
tung" feit Ausbruch des Krieges die erwähnten Pernichtungspoiitik gekom-
Sachc des Drutschthums in der »ner- tuen sind. 
schrockensten Weise vertreten hat, ist am * . 
1. Januar aus der Redaktion geschie- — Der Abgeordnete Mahlt Hitt im 
den. Dr. Singer widmet sich nun sei- europäischen Kriege keine Partei er-
nein eigenen Unternehmen, dem „Jahr- griffen und das ist es, was ihm Viele 
buch der Deutschen itt Amerika". Dr. in unserem neutralen Lande nicht ver­
Singer hat dieses Unternehmen vor zeihen können. 
vier Jahren als „Jahrbuch der Deut-
schen in Chicago" gegründet. Es soll 
jetzt einen nationalen Charakter an-
nehmen und ist es Herrn Singer ge-
hingen, die vornehmsten Geister der 
Vereinigten Staaten als Mitarbeiter 
zu gewinnen." 

Man darf bem Erscheinen bieses 
Buches mit Spannung entgegensehen 
unb sollte dasselbe' von jeder Familie 
deutscher Geburt oder Abkunft der Fa-
milienbibliothck einverleibt werden. 

Politische und unpolitische Randglossen. 

' — „Vorgethan und nachbedacht. hat 
ÄiZanchem schon groß' Leid gebracht". 

» e • 

— Die Wahrheit dieses Sprichwor-
teS werben bic Alliirten am eigenen 
Leibe verspüren. 

• • # 

— Ihre Ablehnung ber vom mittel-
europäischen Vicrbttitb vorgeschlagenen 
Friebeus - Conferenz biirfte ihnen 
„groß' Leib" bringen. 

» 

— Die Alliirten möchten ganz gern 
Frieden machen, aber sie fürchten die 
Abrechnung — dahei 111. 

. — Italien will nichts von Frie-
densunterhandlungen wissen — seine 
Minister machen im Krieg bessere Ge­
schäfte. • •-

• • • • 
— Ob die Zentralinächte auch. für 

den Wieberaufbau der von ben Russe» 
verwüsteten Ländcrcicn zu sorgen ha­
ben? •. ^ ' -'—v-. •-... 

m *. ":e' e 

— Möglich, daß den 2l(Hirten nicht 
zu rathen ist. Tann ist ihnen, wie 
das alte Sprichwort sagt, auch nicht zn 
helfen. 

— Wie sich's gerade macht, diskon-
tirt Wallstreet Wilsons Note als fried-
lich oder kriegerisch. 

• » • ' 

— „Mehr Canadier an die Front!" 
Da ist wohl wieder erfolgreich in den 
Vereinigten Staaten rekrutirt wor-
den. 

*  • •  • .  V:  

— Eine verzweifelte Aehnlichkest 
haben jetzt die zugestandenen Pläne der 
Alliirten mit der Thciluug des Man-
tely des Erlösers, aber auch mit - der 
des Fells des Löwen. 

• * • • 

— Tic Kriegsziele der Alliirtett ha­
ben sich schon wieder geändert . . . . 
sie kämpfen jetzt einen „großen geisti-
gen Kampf". Wo bleiben denn die 
kleinen Nationen? 

• • m-

— England befaftt sich mit der in-
schen Frage. Ob England die irische 
Frage beantworten kann: „Warum 
wurden Sir Roger Casement und die 
anderen Patrioten ermordet?" 

— Immer tauchen wieder Anzeichen 
dafür auf. baß im Lager ber Alliirten 
die Hoffnung noch keineswegs aufgege-
ben ist, burch irgend einen Kniff bic 
Per. Staaten als Vorspann im Kampf 
gegen bic Zeutralmächte zu benutzen. 

S • • 

— „Daily Chronicle" in Lottbon 
schreibt: „Man kann nicht sagen, baß 
Amerika geschäftlich schlecht babei ge­
fahren ist, baß es aus dem Kriege her-
ausgeblieben." — Warum sollte Ame­
rika bann, wie bic N. D. ..Worlb" mit-
theilt. jetzt noch itt ben Krieg eintreten 
wollen? 

* * %• 

— Selbst wenn die Alliirten an der 
oft erklärten Vernichtungs- M.d Aus-
rottungs - Politik festhalten, kann es 
nur von Nutzen sein, daß sie sich zu die-
ser humanen unb zivilisatorischen Ab-
ficht vor ber ganzen Welt bekennen. 

« • • 

— Im Hause eines Anhängers von 
Venizelos ist ein Befehl bes Letzteren 
an ben Kommandeur der griechischen 
Revolutionären gefunden worden, der 
ihn anweist, Alle umzubringen, bic sich 

£ o * t t i 9 #  

ist «in Heilmittel, welches die Probe eine» über hundert Jahre langen 
Gebrauchs bestanden hat. Er reinigt da» Blut, stärkt und belebt 60S 
ganze System, und verleiht den Lebensorganen Starke und Spann« 

Vits feinen» Gesundheit bringenden Vurzeln #nd Kritntern berge-
stellt, enthält et nut vestandthetl-, welche Gute» thm». Er bat al» 
«t-tziztn nicht seine» Gleichen in Fällen Mit La Grippe, Rhenmat!»-
«u», Magen-, Leber, und Rieren-Leide«. 

«r ist nicht tnilpotbeken zu havti». sondtrn wird^n.v«ut«ndtrelt durch 
fierrntttelunfl von Special-Agenten geliefert. Wenn sich kein Agent .tt Ihrer 
Nächvarschaft befindet, dann schreiben Sie an die alleinigen. Fabrikanten und 
EigenMAer ^ 0 

Dr. Peter Fflhrney & Sons 

»«• §tl|te Leier t»e ewheimt sche» » d imtzertirte» G»»Vse» f»i ^ 

^üiliHptöljf illlzüge miö Jlcfierjieljer -
Die teste Arbeit »nd t«dell»se» Passe» 

>. Flur — «eTulloug» Gebäude — 122—124 westl. Dritte Straß» 

nicht ber Revolution ansMcßen. bereu 
Zweck es ist. Gricchcnlanb auf bic al-
liirte Seite hinüberzubringen. Als die 
Regierung in, Fo^lge dessen, die Ver-
schworenen. deren sie habhaft werden 
konnte, festnehmen ließ, schickten die 
Allürteu ein Ultimatum, welches die 
Freilassung der Gefangenen verlangt. 
Trotzbem verhinbert das nicht die Lü-
genbande, Alliirtc genannt, die Be-
Häuptling zu wagen, daß sie ihr Blut 
für bic Freiheit der kleinen Nationen 
opfert. 

Würmer machen Kinder reizbar. 

Wenn Euer Kind im Schlafe auf-
schreit, uervö», schwächlich und unauf-
merksam ist, mag es das Opfer von 
Würmern sein. Beginnt die BeHand-
lunL^sogleich «it Kickapoo Worm Kil-
lex.. Dieses Candy - Laxirmittel in 
Tabletten - Form tobtet die Würmer 
und entfernt sie schnell unb leicht. Er­
laubt nicht, daß Eure» Kinbes Ent-. 
Wicklung durch fortgesetzte Ilntcrgra-
bung seiner Lebenskraft durch Würmer 
zurückgesetzt wirb. Holt Kickqpoo 
Wörm Killer von Eurem Drogisten. 
25c. (Anz,) 

—  A n l ä ß l i c h  d e r  z u g n n »  
sten des Güterverkehrs verfugten Zusj-
Verminderung ist in Deutjchland ei» 
senbahnämtlich angeordnet werben; 
daß die Frauenabteile in den beut-
ichen Personenzügen fortsallen solltn. 
Es soll dadurch der Platz besser aus-
genützt werden, da ersayrungsnemäß 
bie Frauenabteile oft gar nicht, meist 
aber nur sehr schwach besetzt sind. 
Aus dein gleichen Grunde sollen auch 
nach Möglichkeit keine besonderen Ab-
teile für Reisende mit Hunden einge-
richtet werden. 

—  D u r c h  F >  u  e r  e i l i g e «  
äschert wurde das ganze GeHöst des 
Ländwirts Witkiewicz in Kwczewo, 
Posen. Den - Eheleuten, die während 
des Brandes auf dem Felde waren, 
sind ihre ganz-n Ersparnisse von 
1500 Mark, die sie aus Angst vor 
dem Kriege von der Sparkasse abge-
hoben hatten, mitverbrannt. — Bie­
tet, bemerkte die .jPofener Genossen* 
schastszeitung" dazu, die örtliche 
Spar- und DarlehnZkasse immeß 
noch nicht genügende Sicherheit? Dtt 
Krieg sollte uns doch endlich klug ge? 
macht haben!" . ,!;f 

Elektrizität thun? 

Tauchboot-Jöger flit die Alliierte». 

Photo by American Prerö Association. 

. Mehr als 100 dieser schnellen Motorboote wurden in Sag Harbor, N. A. 
Alliierten geliefert werden. 

gebaut und sollen nun zerlegt den 

Elektrizität ist die größte Sparkrast des 
gegenwürtigtu Tages. 

Elektrizität bedeutet Licht Lberallund zu irgendeiner Zeit. 

Elektrizität bietet Ihnen Gelegen eit, die Hunderten Brauchbarkeiten der­

selben jede Minute des Tages oder der Nacht, wenn Sie dieses wiiuschen, zu 

benutzen. ^ ^ 

Einige der Geßtanchlichkeiten im Heime sind Licht, Motor - Waschen, 

Vtotor Bacnum - Reinigung. Bügeln, Koche», Kafseemachen, Mhe», Motor-

Reinigung van Utensilien, Massage, Locken der Haare, Heizen etc. etc. 

Elektrizität hat Fabrikation eine Detail - Berkauf Wunder verrichtet. 

Elektrizität hat Fabrikanten eine Kapital - Anlage und kein Glückspiel^,' 

gemacht. • • 

Elektrizität bietet jedem unzählige Stunden der Freude und Dienst. 
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